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In der Satzung des Fördervereins heißt es 
über dessen Ziele und Aufgaben:

„Förderung des Andenkens an... die Op-
fer der nationalsozialistischen Gewaltherr-
schaft und die Förderung des historischen 
Verständnisses. Förderung internationaler 
Gesinnung, der Toleranz auf allen Gebieten 
der Kultur und des Völkerverständigungsge-
dankens, insbesondere der historisch-politi-
schen Bildung zur Stärkung von Demokratie 
und Menschenrechten um politischem Ex-
tremismus, Antisemitismus, Antiziganismus 
und Rassismus entgegenzuwirken“.
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Gemeinsam erinnern

Seit 1984 besteht der Trägerverein, 
seit 2021 „Förderverein Gedenk-
stätte und NS-Dokumentations-
zentrum Bonn“. Er ist ein wichtiges 
Element der Erinnerungskultur in 
unserer Stadt. Sein Ziel: Die Bonner 
Gedenkstätte soll an einem histo-
risch authentischen Ort neu einge-
richtet werden – in Gebäuden am 
ehemaligen Kloster in Endenich.

Die Gedenkstätte ist eine viel 
beachtete und gut besuchte 
Einrichtung, die vom Förderver-
ein mit seinen 230 Mitgliedern 
unterstützt wird, darunter 40 
Organisationen wie Kirchen-
gemeinden, Synagogengemeinde 
Bonn, Ratsfraktionen, DGB, Schu-
len, Bildungseinrichtungen und 

Vereine.

Blick von Westen
(3D-Visualisierung)

Historisches Gebäude für die neue Gedenkstätte

Erinnerung, Gedenken, Bildung
 
Die Geschichte der Gedenkstätte, die an 
Verfolgung und Widerstand in Bonn während der 
NS-Zeit erinnert, beginnt 1984 mit der Gründung 
des Trägervereins. Er wird seitdem von vielen 
Bürgerinnen und Bürgern unterstützt.

Ziel war es bei Gründung, am historischen Ort 
der beim Pogrom im November 1938 zerstörten 
großen Bonner Synagoge am Rheinufer eine 
Gedenkstätte zu errichten. Zunächst erhielt der 
Verein nur die Möglichkeit, in Bad Godesberg 
im „Werkhaus für eine Bonner Gedenkstätte“ die 
Arbeit aufzunehmen.

Seit 1996 konnte er in der Franziskanerstraße, 
dem zweiten Provisorium, die Bildungsarbeit 
und Dokumentation mit einer Dauerausstellung 
fortsetzen, die fortlaufend aktualisiert wird. Im 
Jahr 2021 wurde die Gedenkstätte, wie in vielen 
anderen Kommunen, städtisch. Anfang 2026 
wird die Gedenkstätte zum dritten Mal umziehen. 
Übergangsweise wird die Gedenkstätte mit 
Sonderausstellungen im Stadtraum präsent 
sein. Der Förderverein setzt sich mit Nachdruck 
dafür ein, dass eine neue Dauerausstellung am 
historischen Ort in Bonn-Endenich zeitnah und 
dauerhaft etabliert wird.
 
Historische Dimension
Im Jahr 2024 hat der Stadtrat den Umzug der 
Gedenkstätte an den historischen Ort nach 

Endenich beschlossen. Hier richteten die NS-
Behörden 1941 im damaligen Kloster Mariahilf 

ein Ghettolager mit aufgezwungener 
jüdischer Selbstverwaltung ein, nachdem 

sie die Gebäude konfisziert und 
die Benediktinerinnen vertrieben 

hatten. Im Sommer 1942 wurden 
die jüdischen Bewohnerinnen und 

Bewohner von hier aus in Konzentrations- 
und Vernichtungslager deportiert. Nur 

sieben von ihnen überlebten.

Die Dauerausstellung zeigt unter dem Titel „Und 
plötzlich gehörte man nicht mehr dazu“ die 
Ausgrenzung und Verfolgung von politischen 
Gegnern, der jüdischen Bevölkerung, von 
Sinti und anderen Menschen aus Bonn und 
der Region nach der Machtübernahme 
der Nationalsozialisten 1933. Politische 
Gegner leisteten zunächst noch Widerstand, 
jüdische Familien flohen aus Deutschland. 
Für diejenigen, die zurückblieben, wurde die 
Situation immer bedrohlicher.
 
Gedenken und Bildungsarbeit
Heute gehört die Bonner Gedenkstätte zum 
Arbeitskreis der 30 NS-Gedenkstätten und 
-Erinnerungsorte in NRW. Als außerschulischer 
Lernort hat sie gegenwärtig besonders 
wichtige Aufgaben: Neben der Vermittlung 
historischer Fakten geht es vor allem auch 
darum, Lehren aus der Geschichte zu ziehen, 
aktuelle Bezüge herzustellen und Bewusstsein 
für die Grund- und Menschenrechte zu bilden.
 
Deren Missachtung führte zu NS-Terror, 
Unrechtsstaat und Holocaust. Junge 
Menschen sollen deshalb ermutigt werden, 
sich für demokratische Werte und gegen 
Fremdenfeindlichkeit, Rassismus und 
Antisemitismus zu engagieren. Dieses Ziel 
unterstützen die Mitglieder des Fördervereins 
der Gedenkstätte nach Kräften.


